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 politischen System
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olitik. In ihnen 
 organisieren sich M
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: S
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M

acht (z. B
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undesregierung) ihre Ziele im
 G

em
ein

w
esen durchsetzen. H
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 bei W

ahlen politische 
Ä

m
ter und P

ositionen an.
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ufgaben

D
as jew

eilige politische S
ystem

 ist das „S
pielfeld“, auf dem

 
sich P

 bew
egen. In D
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entarische R

epublik. Zu den „S
piel

regeln“ gehören Volkssouveränität, freie W
ahlen, G

ew
alten

teilung, R
echtsstaatlichkeit und P

luralism
us. 
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olitik 
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 P
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m
 fest. P
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und G
em

einden, indem
 sie politische M
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ontrolle ausüben.

– 
R
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 bilden politisches P

ersonal für öffent 
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m
ter und M
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�

B
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ien des öffentlichrecht
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und und H
örfunks. U

m
 an die P

arteispitze zu 
 ge langen, m
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olitiker#

 einen parteiinternen A
usw

ahl
prozess durchlaufen. 

– 
W

illensbildung: P
 nehm

en E
influss auf die öffentliche 

 M
einung und politische W

illensbildung der W
ähler#

.  
P

 m
obilisieren B

ürger#
 zur W

ahl. B
ürger#

 können sich 
 zudem
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itglieder in einer P

 aktiv in die P
olitik einbringen.
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U
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 P
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alle verbindliche R
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setzen. P

 w
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E
ntscheidungsfindung auf staatlicher E

bene m
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ennoch 
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 prim
är keine staatlichen, sondern gesellschaftliche 

 A
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ürgern

#
 und S

taat.

–– Parteien im
 G

rundgesetz

– 
P

 haben in D
eutschland Verfassungsrang, d.h. sie sind 

im
 G

rundgesetz (A
rt. 21 G

G
) verankert. D

as hat historische 
G

ründe: In der W
eim
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eichsverfassung w
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 nicht 

 erw
ähnt. D

ie Verfassungsgeber#
 des G

G
 w

ollten die P
 

 daher bew
usst stärken und ein S

ystem
 erm

öglichen, in dem
 

dem
okratische P

 frei m
iteinander konkurrieren.
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rdnung m
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G

rundsätzen entsprechen. Ihre G
ründung ist frei.
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etails geregelt. 

––
 A

uf
ba

u 
un

d 
St

ru
kt

ur

−
 

O
rg

an
is

at
io

ns
st

ru
kt

ur
: P

ar
te

ie
n 

gl
ie

de
rn

 s
ic

h 
in

 B
un

de
s

, 
La

nd
es

,
 R

eg
io

na
l 

un
d 

K
om

m
un

al
ve

rb
än

de
. D

ie
 A

rb
ei

t 
 

de
r 

La
nd

es
ve

rb
än

de
 is

t 
w

ic
ht

ig
 fü

r 
di

e 
B

un
de

sv
er

bä
nd

e,
  

da
 s

ie
 z

. B
. o

ft 
au

ch
 In

ha
lte

 fü
r 

B
un

de
sp

ar
te

ita
ge

 v
or

be
re

ite
n.

 

−
 

P
ar

te
ita

g:
 D

as
 w

ic
ht

ig
st

e 
E

nt
sc

he
id

un
gs

gr
em

iu
m

 a
uf

  a
lle

n 
E

be
ne

n 
si

nd
 d

ie
 P

ar
te

ita
ge

. H
ie

r 
di

sk
ut

ie
re

n 
P

ar
te

i m
itg

lie
de

r 
di

e 
in

ha
ltl

ic
he

 u
nd

 p
er

so
ne

lle
 A

us
ric

ht
un

g 
ih

re
r 

P
 u

nd
 b

es
tim


m

en
 d

en
 P

ar
te

ic
he

f#
. 

−
 

M
itg

lie
de

rp
ar

te
i: 

P
 in

 D
eu

ts
ch

la
nd

 s
in

d 
M

itg
lie

de
rp

ar
te

ie
n.

 
In

 ih
ne

n 
si

nd
 h

au
pt

be
ru

fli
ch

e 
un

d 
eh

re
na

m
tli

ch
e 

P
ol

iti
ke

r#
 

ve
rt

re
te

n.
 E

in
e 

br
ei

te
 M

itg
lie

de
rb

as
is

 is
t 

en
ts

ch
ei

de
nd

. 

−
 

E
nt

w
ic

kl
un

g 
M

itg
lie

de
rz

ah
le

n:
 D

en
 m

ei
st

en
 P

 in
 D

eu
ts

ch


la
nd

 m
ac

ht
 b

is
 h

eu
te

 e
in

 R
üc

kg
an

g 
de

r 
M

itg
lie

de
r 

zu
 s

ch
af

fe
n.

 
B

ei
sp

ie
le

: S
P

D
: 1

99
0 

üb
er

 9
00

.0
00

 M
itg

lie
de

r, 
20

14
 w

en
ig

er
 

al
s 

50
0.

00
0 

C
D

U
: 1

99
0 

kn
ap

p 
80

0.
00

0 
M

itg
lie

de
r, 

20
14

 
 w

en
ig

er
 a

ls
 5

00
.0

00
.

––
 P

ar
te

ie
nfi

na
nz

ie
ru

ng

−
 

P
ar

te
ie

n 
fin

an
zi

er
en

 s
ic

h 
au

s 
ve

rs
ch

ie
de

ne
n 

Q
ue

lle
n.

 
 H

ie
rz

u 
ge

hö
re

n 
M

itg
lie

ds
be

itr
äg

e,
 P

ar
te

is
pe

nd
en

 u
nd

 s
ta

at


lic
he

 T
ei

lfi
na

nz
ie

ru
ng

. S
ie

 m
üs

se
n 

üb
er

 ih
r 

Ve
rm

ög
en

 ö
ffe

nt


lic
h 

A
us

ku
nf

t 
ge

be
n 

(s
ie

he
 A

rt
. 2

1 
(1

) G
G

).

−
 

D
ie

 s
ta

at
lic

he
 T

ei
lfi

na
nz

ie
ru

ng
 (f

rü
he

r:
 W

ah
lk

am
pf

ko
st

en


er
st

at
tu

ng
) d

ec
kt

 e
in

en
 h

oh
en

 T
ei

l d
er

 K
os

te
n.

 P
 k

ön
ne

n 
 zu

de
m

 k
os

te
nl

os
 S

en
de

ze
ite

n 
zu

r 
W

ah
lw

er
bu

ng
 im

 ö
ffe

nt


lic
he

n 
R

un
df

un
k 

un
d 

Fe
rn

se
he

n 
nu

tz
en

 s
ow

ie
 P

la
ka

tfl
äc

he
n 

in
 d

en
 K

om
m

un
en

. D
ur

ch
 d

ie
 s

ta
at

lic
he

 U
nt

er
st

üt
zu

ng
 s

ol
le

n 
P

 fr
ei

 u
nd

 u
na

bh
än

gi
g 

ar
be

ite
n 

kö
nn

en
. 

––
 E

nt
w

ic
kl

un
g 

se
it

 1
94

5

−
 

Zu
 B

eg
in

n 
de

r 
B

un
de

sr
ep

ub
lik

 e
nt

w
ic

ke
lte

 s
ic

h 
ve

rh
äl

tn
is


m

äß
ig

 s
ch

ne
ll 

ei
n 

S
ys

te
m

 a
us

 z
w

ei
 V

ol
ks

pa
rt

ei
en

 (C
D

U
 / 

C
S

U
 

un
d 

S
P

D
) u

nd
 d

er
 F

D
P.

−
 

19
83

 z
og

 m
it 

de
r 

P
ar

te
i D

ie
 G

rü
ne

n 
ei

ne
 v

ie
rt

e 
P

ar
te

i i
n 

de
n 

B
un

de
st

ag
 e

in
.

––
 P

ar
te

ie
nv

er
bo

t

−
 

In
 d

er
 B

un
de

sr
ep

ub
lik

 k
ön

ne
n 

P
 v

er
bo

te
n 

w
er

de
n.

  
N

ac
h 

de
n 

E
rf

ah
ru

ng
en

 d
er

 W
ei

m
ar

er
 R

ep
ub

lik
 v

er
an

ke
rt

en
 

di
e 

 Ve
rf

as
su

ng
sg

eb
er
#

 d
ie

se
s 

In
st

ru
m

en
t 

im
 S

in
ne

 e
in

er
 

„w
eh

rh
af

te
n 

D
em

ok
ra

tie
“.

– 
D

as
 P

ar
te

ie
nv

er
bo

t 
is

t 
la

ut
 A

rt
. 2

1 
(2

) G
G

 m
ög

lic
h,

 w
en

n 
ei

ne
 P

 v
er

fa
ss

un
gs

w
id

rig
 is

t,
 a

ls
o 

di
e 

fre
ih

ei
tli

ch
e 

de
m

o
kr

at
is

ch
e 

G
ru

nd
or

dn
un

g 
be

ei
nt

rä
ch

tig
t 

od
er

 b
es

ei
tig

en
 

m
öc

ht
e 

od
er

 d
en

 B
es

ta
nd

 d
er

 B
un

de
sr

ep
ub

lik
 g

ef
äh

rd
et

. 
H

ie
rü

be
r 

en
ts

ch
ei

de
t 

au
ss

ch
lie

ßl
ic

h 
da

s 
B

un
de

sv
er

fa
ss

un
gs


ge

ric
ht

 (B
Ve

rf
G

). 
D

ie
s 

w
ird

 a
ls

 P
ar

te
ie

np
ri

vi
le

g
, a

ls
o 

al
s 

ei
n 

Vo
rr

ec
ht

 fü
r 

P,
 b

ez
ei

ch
ne

t. 

– 
Ve

rb
ot

sv
er

fa
hr

en
:  

1.
 B

un
de

sr
eg

ie
ru

ng
, B

un
de

st
ag

, B
un

de
sr

at
, L

än
de

rr
eg

ie


ru
ng

en
 (b

ei
 r

eg
io

na
le

n 
P

ar
te

ie
n)

 k
ön

ne
n 

be
im

 B
un

de
sv

er


fa
ss

un
gs

ge
ric

ht
 e

in
en

 V
er

bo
ts

an
tr

ag
 s

te
lle

n.
 D

ie
se

r 
m

us
s 

Fa
kt

en
 ü

be
r 

ve
rf

as
su

ng
sf

ei
nd

lic
he

 A
kt

iv
itä

te
n 

be
in

ha
lte

n.
  

2.
 D

as
 B

un
d

es
ve

rf
as

su
ng

sg
er

ic
ht

 e
nt

sc
he

id
et

 ü
b

er
 d

en
 

 Ve
rb

ot
sa

nt
ra

g.
 

−
 

S
o förd

ert etw
a ein reines Verhältnisw

ahlrecht ein V
iel

parteiensystem
 (z. B

. W
eim

arer R
epublik). D

as M
ehrheits

w
ahlrecht förd

ert Z
w

eip
arteiensystem

e (z. B
. U

S
A

). D
am

it 
 erfolgt die R

egierungsbildung m
eist leichter. E

s entstehen 
klare M

ehrheiten. B
ei Verhältnisw

ahlsystem
en kom

m
t es 

m
eist zur B

ildung von K
oalitionsregierungen. D

ies kann ein 
langw

ieriger P
rozess sein.

−
 

Zw
ei oder V

ielparteiensystem
e sind M

ehrparteiensystem
e. 

D
aneben gibt es E

inparteiensystem
e. D

iese finden sich m
eist 

in autoritären S
ystem

en.

−
 

M
it 

de
r 

D
eu

ts
ch

en
 E

in
he

it 
ka

m
 d

ie
 P

D
S

, P
ar

te
i d

es
 D

em
o

kr
at

is
ch

en
 S

oz
ia

lis
m

us
, (

he
ut

e:
 D

ie
 L

in
ke

) a
ls

 w
ei

te
re

 p
ol

iti


sc
he

 K
ra

ft 
hi

nz
u.

 D
as

 w
es

td
eu

ts
ch

e 
P

ar
te

ie
ns

ys
te

m
 d

eh
nt

e 
si

ch
 a

uf
 d

as
 G

eb
ie

t d
er

 D
D

R
 a

us
. E

s 
en

ts
ta

nd
 e

in
 F

ün
fp

ar
te

ie
n

sy
st

em
 m

it 
zw

ei
 „

gr
oß

en
“ 

un
d 

dr
ei

 „
kl

ei
ne

n“
 P

 *.

−
 

S
ei

t 
de

r 
W

ah
l 2

01
3 

is
t 

di
e 

FD
P

 n
ic

ht
 m

eh
r 

im
 B

un
de

st
ag

 
ve

rt
re

te
n.

−
 

Vo
lk

sp
ar

te
ie

n:
 S

ie
 s

pi
el

en
 b

is
 h

eu
te

 in
 d

er
 B

un
de

sr
ep

ub
lik

 
ei

ne
 w

ic
ht

ig
e 

R
ol

le
. A

ls
 k

la
ss

is
ch

e 
Vo

lk
sp

ar
te

ie
n 

ge
lte

n 
di

e 
G

ro
ßp

ar
te

ie
n 

C
D

U
 / 

C
S

U
 u

nd
 d

ie
 S

P
D

. 

−
 K

le
in

pa
rt

ei
en

: S
ie

 s
pi

el
en

 b
ei

 W
ah

le
n 

un
te

r 
U

m
st

än
de

n 
ei

ne
 e

nt
sc

he
id

en
de

 R
ol

le
, d

a 
si

e 
al

s 
„Z

ün
gl

ei
n 

an
 d

er
 W

aa
ge

“ 
un

te
r U

m
st

än
de

n 
di

e 
no

tw
en

di
ge

 M
eh

rh
ei

t h
er

be
ifü

hr
en

 k
ön

ne
n.

 
D

ie
 F

D
P,

 B
ün

dn
is

 9
0 

/ D
ie

 G
rü

ne
n 

un
d 

 D
ie

 L
in

ke
 k

ön
ne

n 
al

s 
et

ab
lie

rt
e 

K
le

in
pa

rt
ei

en
 b

ez
ei

ch
ne

t w
er

de
n.

 A
uc

h 
di

e 
A

fD
, A

lte
r

na
tiv

e 
fü

r 
D

eu
ts

ch
la

nd
, h

at
 s

ei
t 

ih
re

m
 B

es
te

he
n 

20
13

 E
rf

ol
ge

 
er

zi
el

t, 
bi

sh
er

 a
be

r 
ni

ch
t a

uf
 B

un
de

se
be

ne
 (S

ta
nd

 M
är

z 
20

17
).

––
 E

in
- 

un
d 

M
eh

rp
ar

te
ie

ns
ys

te
m

e

−
 

P
ar

te
ie

ns
ys

te
m

e 
kö

nn
en

 s
ic

h 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

h 
au

sp
rä

ge
n.

 
D

ie
s 

hä
ng

t 
vo

n 
de

r 
G

es
ch

ic
ht

e 
un

d 
de

m
 p

ol
iti

sc
he

n 
S

ys
te

m
 

ei
ne

s 
La

nd
es

 a
b 

so
w

ie
 d

er
 S

tr
uk

tu
r 

de
r 

G
es

el
ls

ch
af

t,
 a

be
r 

au
ch

 v
om

 je
w

ei
lig

en
 W

ah
ls

ys
te

m
.

2
 

steht für die w
eib liche Form

 des vorangegangenen B
egriffs

—
 Spicker Politik N

r. 14 

— Spicker Politik Nr. 14: Politische Parteien

—
 H

erausgeberin: B
undeszentrale für politische B

ildung / w
w

w
.bpb.de /  

A
utorin: C

laudia K
ölbl / R

edaktion: L
inda K

elch (verantw
.) /  

G
estaltung: L

eitw
erk.com

 / R
edaktionsschluss: M

ärz 2017

P
o

litisch
e  

P
arteien

 —
 S

tr
eb

er
-W

is
se

n:
  

In
 d

er
 G

es
ch

ic
ht

e 
de

r 
B

un
de

sr
ep

ub
lik

 w
ur

de
n 

bi
sl

an
g 

zw
ei

 
po

lit
is

ch
e 

P
ar

te
ie

n 
ve

rb
ot

en
: 1

95
2 

di
e 

S
oz

ia
lis

tis
ch

e 
R

ei
ch

sp
ar

te
i (

S
R

P
), 

di
e 

al
s 

N
ac

hf
ol

ge
pa

rt
ei

 d
er

 N
S

D
A

P
 

ge
w

er
te

t 
w

ur
de

, u
nd

 1
95

6 
di

e 
K

om
m

un
is

tis
ch

e 
P

ar
te

i 
D

eu
ts

ch
la

nd
s 

(K
P

D
). 

Ei
n 

Ve
rb

ot
sa

nt
ra

g 
ge

ge
n 

di
e 

N
at

io
na

l
de

m
ok

ra
tis

ch
e 

P
ar

te
i D

eu
ts

ch
la

nd
s 

(N
P

D
) w

ur
de

 im
 J

an
ua

r 
20

17
 v

om
 B

un
de

sv
er

fa
ss

un
gs

ge
ric

ht
 a

bg
el

eh
nt

. 
 —

 T
ipp:  V

iele w
eitere Inform

ationen findest du unter  
w

w
w

.bpb.de >
 S

uche: P
arteiensystem

. 

* 
V

ie
le

 w
ei

te
re

 P
ar

te
ie

n 
ga

b 
un

d 
gi

bt
 e

s 
zw

ar
, s

ie
 s

in
d 

ab
er

 
ni

ch
t 

im
 B

un
de

st
ag

 v
er

tr
et

en
 u

nd
 w

er
de

n 
be

i d
er

 B
es

ti
m

m
un

g 
de

s 
P

ar
te

ie
ns

ys
te

m
s 

m
ei

st
 n

ic
ht

 b
er

üc
ks

ic
ht

ig
t.

––
 M

it
re

de
n:

 P
ar

te
ie

nv
er

bo
t 

ja
 o

de
r 

ne
in

?

W
ie

 s
ol

l d
ie

 B
un

de
sr

ep
ub

lik
 m

it 
P

 u
m

ge
he

n,
 d

ie
 s

ic
h 

an
ti d

em
ok

ra
tis

ch
 v

er
ha

lte
n?

 

−
 

B
ef

ür
w

o
rt

er
#

 h
al

te
n 

da
s 

P
ar

te
ie

nv
er

bo
t 

fü
r 

ei
n 

gu
te

s 
In

st
ru

m
en

t,
 u

m
 F

ei
nd

e 
de

r 
D

em
ok

ra
tie

 a
bz

u
w

eh
re

n.
 Z

ud
em

 s
ei

 e
s 

ni
ch

t a
kz

ep
ta

be
l, 

da
ss

 v
er

fa
ss

un
gs


w

id
rig

e 
P

 fi
na

nz
ie

lle
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

 v
om

 S
ta

at
 e

rh
ie

lte
n 

un
d 

ei
ne

 B
üh

ne
 fü

r 
ve

r f
as

su
ng

sw
id

rig
es

 G
ed

an
ke

ng
ut

 
ge

bo
te

n 
be

kä
m

en
.

−
 

G
eg

ne
r#

 h
al

te
n 

da
s 

P
ar

te
ie

nv
er

bo
t 

fü
r 

ni
ch

t 
w

ir
ku

ng
sv

ol
l, 

da
 d

ie
 a

nt
id

em
ok

ra
tis

ch
en

 Id
ee

n 
de

nn
oc

h 
w

ei
te

rb
es

tü
nd

en
 u

nd
 z

ud
em

 e
in

 A
bd

rif
te

n 
de

r 
G

ru
pp

ie


ru
ng

en
 in

 d
ie

 Il
le

ga
lit

ät
 g

ef
ör

de
rt

 w
er

de
. A

uß
er

de
m

 
 kö

nn
e 

m
an

 in
 e

in
er

 p
lu

ra
le

n 
 D

em
ok

ra
tie

 B
ür

ge
rn
#

 n
ic

ht
 

ve
rb

ie
te

n,
 in

 w
el

ch
en

 P
 s

ie
 s

ic
h 

or
ga

ni
si

er
en

. Z
ud

em
 

 ve
r h

in
de

re
 e

in
 V

er
bo

t 
di

e 
no

tw
en

di
ge

 p
ol

iti
sc

he
 u

nd
 g

e
se

lls
ch

af
tli

ch
e 

D
eb

at
te

.

In E
inp

arteiensystem
en…

…
 herrscht eine P

artei vor  
 …

 gibt es keinen politischen 
W

ettbew
erb

…
 haben die W

ähler#
 

 keinen politischen E
influss

B
eispiele: ehem

alige D
D

R
 

(S
E

D
), N

aziD
eutschland 

(N
S

D
A

P
) oder Volksrepublik 

C
hina (K

om
m

unis tische 
P

artei C
hinas)

In M
ehrp

arteiensystem
en…

…
 gibt es m

ehrere 
 politische P

arteien  

…
 gibt es politischen 

 W
ettbew

erb

…
 tragen P

arteien zur politi
schen W

illensbildung bei 

B
eispiele: B

R
D

, Frankreich, 
Italien, S

panien

—
 Q

uelle nach: N
iederm

ayer (H
rsg.) 2013, H

andbuch P
arteienforschung, ©

 L
eitw

erk

—
 Parteien in D

eutschland seit 1991 (A
usw

ahl)

P
D

S
 

S
P

D
 

Linkspartei

D
ie Linke

D
ie Linke

S
P

D

S
P

D
1991

1993

2007

2010

2017

W
A

S
G

D
ie G

rünen

B
90 

D
ie G

rünen

G
rüne

FD
P

FD
P

FD
P

 

C
D

U

C
D

U

C
S

U

C
S

U

C
D

U

C
S

U

A
fD

A
fD

N
P

D

N
P

D
D

V
U

N
P

D

N
P

D

D
V

U

http://www.bpb.de
http://www.bpb.de

